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„Wer Faszien berührt, begegnet dem ganzen Wesen


– körperlich, emotional, lebendig.“


(Martina Kainz)







1. Vorwort


1.1. Vorwort Andreas Haas


Faszien haben ihren Weg in die Welt der Medizin und manuellen Therapie gefunden. Das Konzept der faszialen Verbindungen im Körper – eine durchgehende, dreidimensionale Struktur, die alle Teile des Körpers miteinander verbindet und koordiniert – hat sich nicht nur in der Therapie, sondern auch in Sport- und Bewegungsdisziplinen weit verbreitet. Selbst in Bereichen wie Yoga, Pilates und Trainingstherapie wird das Wissen über das fasziale Netzwerk mittlerweile intensiv genutzt.


Unzählige Menschen weltweit haben von diesen Erkenntnissen profitiert und konnten ihre Gesundheit, ihr Wohlbefinden und ihre Regeneration auf vielfältige Weise verbessern.


In diesem Buch gelingt es Martina Kainz, all diese wertvollen Erkenntnisse auf unsere vierbeinigen Freunde zu übertragen. Endlich können auch Hunde von diesem Wissen profitieren!


Mit ihrem umfassenden und detaillierten Wissen über Faszien bietet Martina in diesem Werk einen tiefen Einblick in den „Faszienkörper“ des Hundes. Dieses Buch zielt darauf ab, Hundehalter:innen das nötige Wissen zu vermitteln, um die Gesundheit und das Wohlbefinden ihrer Hunde durch ein besseres Verständnis des faszialen Systems zu fördern.


Anhand zahlreicher anschaulicher Beispiele gibt Martina wertvolle Hinweise zur Haltung, Aufzucht und zum täglichen Leben mit Hunden. Die praxisnahen Beschreibungen machen das komplexe fasziale Netzwerk leicht verständlich. Die zahlreichen Anwendungsmöglichkeiten können von jedem Hundehalter und jeder Hundehalterin schnell und einfach umgesetzt werden und bieten praxistaugliche Ansätze zur Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden der Hunde.


Dieses Buch ist eine Bereicherung für die Faszienwelt und ein wertvoller Leitfaden für jeden Hundehalter – und ein Gewinn für jeden vierbeinigen Begleiter selbst!


Andreas Haas


Leiter Fasziopathie ®, fasziopathie.com


Wien, im April 2025
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Andreas Haas: Gründer, Entwickler und Leitung der Fasziopathie ®,


Leitung manus fascia center, internationaler Faszienspezialist


Dr. Robert Schleip: Weltweit führender Faszienforscher,


Leiter Fascia Research Group, Diplom-Psychologe und Humanbiologe


Martina Kainz: Fasziendynamik MK
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„Faszien sind unser reichhaltigstes Sinnesorgan.


Sie bilden ein dynamisches Netzwerk, in das alle


weiteren Körperbestandteile eingewebt sind und


über das wir großen Einfluss auf unsere


Gesundheit nehmen können.“


(Dr. Robert Schleip)


1.2. Fasziendynamik MK – Wie alles begann ...


Unsere kleine Hündin Tinka, ein Dackel-Terrier-Mix, benutzte eines Tages ihre Hinterbeine kaum noch und nach einer Woche waren diese komplett gelähmt. Es folgten zahlreiche Tierarztbesuche, bei denen Tinka geröntgt wurde und Spritzen bekam. Die Ärzte konnten jedoch nichts Auffälliges feststellen und es trat keinerlei Besserung ein. Tinkas Hinterbeine versagten ihren Dienst.


Ein Tierarzt empfahl mir, Kontakt zu einer Dame aus der Tschechischen Republik aufzunehmen. Diese Frau arbeitet nach der sogenannten Dorn-Methode und hätte schon manche Vierbeiner wieder „zum Laufen gebracht“. Dieser Rat des Arztes sollte sich als wahrer Glücksfall für uns herausstellen. Die andere Option war, Tinka in Brünn für 2.500, -- € operieren zu lassen.


In meiner Verzweiflung rief ich die Dame in Tschechien an und vereinbarte sofort einen Termin für denselben Abend. Dort angekommen, betrat ich mit Tinka einen kleinen Raum im Keller, in dessen Mitte ein Teppich lag. Interessiert beobachtete ich die Behandlung unserer kleinen Hündin. Im Anschluss besuchte ich mit Tinka auch noch einen Akupunkteur sowie einen Bekannten, der die Bowen-Methode bei Hunden praktizierte. (Die Bowen-Therapie ist eine alternative Heilmethode, die u.a. bei Kopf-, Gelenk- und Rückenschmerzen, Muskelverspannungen, Sportverletzungen, Karpaltunnelsyndrom usw. eingesetzt wird).


Nach dieser Mischung aus verschiedenen Behandlungsmethoden begann Tinka tatsächlich elf Tage später wieder zu laufen. Zunächst fing sie an, das Knie eines Hinterbeins vorsichtig zu benutzen, dann das gesamte Bein und mit der Zeit kam auch der zweite Hinterlauf dazu. Zwar war sie noch sehr wackelig auf den Beinen, aber sie machte deutliche Fortschritte, welche ich so nie für möglich gehalten hätte. Um die Genesung zu unterstützen, behandelte ich Tinka während dieser Zeit auch selbst bei mir zu Hause. Zudem ließ ich keinesfalls zu, dass sie nur auf ihren Vorderbeinen lief. Wenn ich Tinka ins Gras setzte, krabbelte ich auf allen Vieren hinter ihr her, hielt dabei ihre Hinterläufe und half der gelähmten Beinmuskulatur die korrekten Bewegungen durchzuführen. So konnte ich umgehen, dass das Gehirn und Nervensystem nur noch auf die Benutzung der intakten Vorderläufe setzte. Vielmehr war stets die Information präsent, dass man beim Gehen die Hinterläufe mitbenutzt.
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Tinka


Bei Übungen im warmen Wasser der Badewanne, bei welchen sie aus Schwäche immer wieder in die Sitzposition sank, massierte ich die Innenseiten ihrer Oberschenkel, was automatisch ein „Strecken“ der Hinterläufe auslöste. Beim Abtasten stellte ich fest, dass die Beine mittlerweile wieder besser mit Blut und Nährstoffen versorgt wurden. Auch die Nervenbahnen, die angeblich irgendwo eingeklemmt waren, begannen wieder aktiver zu werden. Meine Neugier war geweckt. Ich wollte genau verstehen, was bei meiner Hündin passiert war und beschloss, mich auf diesem Gebiet ausbilden zu lassen.


Heute rennt Tinka mit unseren anderen Hunden wieder fröhlich über die Wiesen, was ein wunderbarer Anblick ist. Ich bin sehr dankbar, dass es auch Tierärzte gibt, die offen für Neues sind und alternative Behandlungsmethoden nicht automatisch verteufeln.


Nach diesen eindrücklichen Erfahrungen mit meiner Hündin Tinka ließ ich mich in Prag zur zertifizierten Therapeutin für die Dorn-Methode ausbilden.


Im Laufe der Zeit behandelte ich die verschiedensten Hunde, darunter Sport- und Polizeihunde, Haustiere von Freunden, Hunde aus dem Tierheim uvm. Manchmal wurden mir Röntgenbilder gezeigt, auf denen der Tierarzt nichts Auffälliges erkennen und somit auch keine Diagnose stellen konnte. Mit ein paar gezielten Handgriffen spürte ich jedoch schnell drei verschobene Wirbel. Darum ist es hilfreich, Röntgenbilder stets von der Seite und von oben zu erstellen (Schubladeneffekt).


Häufig muss man auch einen anderen Blickwinkel auf den Hund oder das Problem zulassen, um konkrete und schlüssige Diagnosen stellen zu können. Die medizinischen Diagnosen überlasse ich den Tierärzten. Ich verlasse mich auf mein Feingefühl in den Fingern, welches ich im Laufe der Zeit für das Bindegewebe entwickelt habe. Mit zunehmender Erfahrung begann ich immer mehr das Tier über seine Faszien zu erspüren, anstatt mich nur auf die Behandlung zu konzentrieren.


So begab ich mich in eine weitere Ausbildung: Osteo-/ und Faszienbehandlung für Menschen (auch Babys) und Tiere. Nachdem ich diese erfolgreich mit der entsprechenden Zertifizierung abgeschlossen hatte, absolvierte ich Ausbildungen im Manus Fascia Center Wien (Faszientherapie sowie Fasziopathie®) beim Andreas Haas (Leitung Manus Fascia Center, Ausbildungsleitung Fasziopathie), Seminare und Workshops beim Dr. biol.hum. Dipl.Psych. Robert Schleip (Leiter der Fascia Research Group, Autor zahlreicher Fachpublikationen über Faszien) an verschiedenen Instituten. Schließlich folgten weitere Abschlüsse zur zertifizierten Faszien-Yoga-Trainerin, zur Assistenzhundeführerin sowie zur Beraterin für artgerechte Haltung, Ausbildung, Ernährung, Pflege und das Sitting von Tieren.


Die Faszien haben mich dabei stets besonders in ihren Bann gezogen und faszinieren mich bis heute. Ich bin fasziniert vom Zusammenspiel der verschiedensten Aspekte der Faszien: strukturelle, biomechanische wie auch physiologische Funktionen; Informationsaustausch und Interaktionen mit verschiedensten Rezeptoren und Nerven wie auch mit dem Gehirn; All das zusammen bildet so ein allumfassendes Netzwerk, welches so erst ein Zusammenspiel aller Körperteile ermöglicht. Genau diese Welt der Faszien ertaste ich in den Körpern der Hunde. Die Körper zeigen teilweise wiederkehrende Muster, welche man mit der Zeit lesen kann.


Mit der Zeit bemerkte ich schon bei den ersten Berührungen eines Tieres, dass die eigentliche Ursache der Beschwerden wohl an einer anderen Stelle, als zuvor angenommen, aufzufinden war. Daraus entstanden mit der Zeit auch eigene Handbewegungen sowie bestimmte Druck- und Ziehtechniken, welche von viele Hunden als sehr angenehm empfunden wurden. Aufgrund dieser fortlaufenden Entwicklung entschied ich mich, Fasziendynamik MK (Martina Kainz) ins Leben zu rufen. Diese Methode verbindet unterschiedlichste Aspekte meines Lebensweges mit meiner beruflichen Laufbahn sowie mit all den Erfahrungen, welche ich mit unterschiedlichsten Tieren und Methoden machen durfte. Es ist eine Behandlungsmethode, die für das Tier effektiv, aber in keiner Weise schmerzhaft ist.
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Das Fühlen und Verstehen von Tieren kann man jedoch nicht theoretisch erlernen, das muss man erleben. Diese Erfahrungen hat mir mein Vater während meiner gesamten Kindheit ermöglicht. Dieses erlebte Wissen begleitet mich schon mein Leben lang.
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„Der Unterschied zwischen einer Tier-Mensch und Mensch-Mensch Beziehung ist der, dass das Tier dich nie enttäuscht!“


(Frantisek Sroufek, mein Vater)
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2. Ich bin Martina Kainz


Von Geburt an lebte ich in einer Welt, in welcher Tiere im Mittelpunkt des Alltagslebens standen. Meine Kindheit war alles andere als gewöhnlich. Ein Wolf signalisierte meiner Mutter, wenn meine Windel voll war, und ich trank meine Muttermilch Seite an Seite mit zwei schwarzen Pantherbabys. Während andere Kinder mit Puppen spielten, teilte ich mein Bettchen mit zwei Pumas und schaute Fernsehen mit einem Känguru. Durch das Wohnzimmer ging mein Bruder mit einer Hyäne, während im Nachbarraum Emus und Sträuße umherliefen.
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Mein Vater leitete lange Jahre den Tierpark Bratislava und war ein bekannter Raubkatzenzüchter (Sein Leben wurde verfilmt). Er stellte schon früh fest: „Tiere enttäuschen dich nie!“. Und tatsächlich waren Tiere stets meine besten Freunde. So bin ich wohl etwas „speziell“ geprägt, was sich in meiner Kommunikation mit Tieren und wahrscheinlich auch mit Menschen niederschlägt. Langweilig oder eintönig war meine Kindheit jedenfalls nie. Hier wurde bereits der Grundstein für meine spätere Arbeit als „Tierpflegerin“ gelegt.


Fasziniert beobachtete ich die Bewegungen der Raubkatzen, die sich so sehr von denen der Hyänen oder der Wölfe unterscheidet, ganz zu schweigen von denen der Primaten. Meine erste Obduktion, die eines Zebras, durfte ich im Alter von 8 Jahren erleben. Das Bild sehe ich noch heute vor mir. Ebenso fasziniert beobachtete ich, wenn Papa die großen Fleischbrocken für die Fütterung zerteilte.
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Schon damals entdeckte ich die Sehnen und erkannte, mit welch enormer Kraft sie die Gelenke zusammenhalten. Die Fütterung der verschiedensten Tierarten war immer sehr spannend. Das Highlight für mich war natürlich stets das Füttern der Wölfe und Raubkatzen mit meinem Vater. Die Leidenschaft meiner Mutter, die ebenfalls im Tierpark arbeitete, galt den Pinguinen, Papageien, Flamingos, Sträußen und anderem „Gefieder“. Unser Familienalltag war Tag und Nacht mit dem des Tierparkes verbunden.
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Zur Arbeit meiner Eltern gehörte auch das Beobachten der Tiere. So konnte ich oft viele Stunden gemeinsam mit meinen geliebten Menschen zusehen und staunen, während sie mir das Gesehene professionell erklärten. Ich lernte unglaublich viel über das Leben der Tiere und erkannte, dass jedes von ihnen ganz eigene Bedürfnisse hat.


Kommunikation erlebte ich als wichtigen Teil unseres Zusammenlebens mit den Tieren aber auch im Zusammenleben der Tiere untereinander. Dabei stellte ich immer wieder fest, dass wir vieles von ihnen lernen können. Sie sind oft ein besseres Vorbild für ein gutes Miteinander als so mancher Mensch. Ein bekannter Tierforscher, Josef Vagner, sagte einmal: „Wir können den Tieren niemals das zurückgeben, was wir ihnen schuldig sind!“ Und damit hat er in meinen Augen vollkommen recht.


Seit über 30 Jahren arbeite ich mit meinem Mann Bernhard mit Hunden. Dabei fiel mir immer wieder auf, wie eingeschränkt bzw. verändert die Kommunikation der Tiere ist, wenn sie Schmerzen haben. Hierfür reicht bereits eine lästige Ohrenentzündung. Hunde jammern und klagen nicht, doch sie verhalten sich trotzdem anders, wenn sie ein gesundheitliches Problem mit sich herumtragen.
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Die Beispiele reichen von einem Hund, der ständig fiept, wenn er alleine ist, dabei aber nur an einem Tinnitus leidet, bis zu einem Hund, der angeblich völlig gesund ist, jedoch trotzdem nach Menschen schnappt, bis man erkennt, dass er Unterhautmilben hat, die ihm das Leben schwer machen. Nach der Beseitigung des Milbenproblems wird so ein Hund „plötzlich“ wieder zu einem ganz lieben und völlig normalen Hund.


Während meiner praktischen Arbeit nach der Fasziendynamik MK erlebe ich immer wieder die positiven Veränderungen bei den Hunden, wenn man ihnen richtig, einfühlsam und kompetent hilft. Dabei ist mir wichtig, immer das Tier als Ganzes zu betrachten. Das Faszien-Netzwerk beeinflusst alle Regionen des Körpers. Egal, welchen Teil des Körpers man behandelt, durch die Faszienverbindungen behandelt man automatisch andere Körperstellen mit.


Unvergessen bleibt mir z.B. ein 10-jähriger Dobermann, der wegen eines bestimmten Problems zu mir kam. Er litt außerdem an Inkontinenz, welche bislang ohne Erfolg mit Tabletten behandelt wurde. Bereits nach einem Tag und einer einzigen Behandlung benötigte er keine Tabletten mehr, obwohl ich vorrangig ein anderes Problem behandelt hatte.


Ich begann, die Hunde immer intensiver zu fühlen. Mit meinen Händen erspürte ich das Bindegewebe und die Faszien und mit meiner Energie erkannte ich, wie der einzelne Hund reagierte und sich mir gegenüber verhielt. Das Faszinierende an dem riesigen Fasziennetzwerk ist, dass dieses Organ die Macht hat, einen Hund gleichzeitig zu bewegen, Informationen zu transportieren und über das zentrale Nervensystem zu kommunizieren. Alle körpersprachlichen Signale werden dank der Faszien zum Ausdruck gebracht.


So sah ich manchmal einen vom Wesen her freundlichen Hund, der jedoch ständig unfreiwillig die Zähne zeigte („Lächeln“ auf Grund einer Erkrankung). Die Ursache dafür waren falsche Informationen aus dem zentralen Nervensystem an die Faszien. Dadurch arbeiteten seine Muskeln im Gesicht unkoordiniert und es kam zum Hochziehen der Lefzen. Er sandte somit permanent ungewollt falsche Signale an seine Artgenossen aus: „Ich mag euch nicht!“ (Lefzenziehen). Dieser rundum freundliche Hund wirkte auf die anderen Hunde wie ein Außerirdischer und ihm drohten selbst von verträglichen Artgenossen immer wieder Angriffe. Dass Hunde ungewollt falsche Signale aussenden, sind bei weitem keine Einzelfälle. Selbst wenn bei einem Hund nur eine Faszie am Bein betroffen ist, nimmt er eine Schonhaltung ein, um bestimmte Muskelgruppen zu entlasten. Durch Schmerzen bzw. Unwohlsein verhalten sich Hunde anders als sonst und senden, wie gerade beschrieben, dadurch eben falsche Signale aus. Es kommt dann oft zu „Artgenossen-Unverträglichkeiten“. Das Nervensystem des Hundes ist ein hochkomplexes Kommunikationsnetzwerk. Seine Hauptfunktion ist die Übertragung und Verarbeitung sensorischer Informationen und die Koordination der Körperfunktionen. Genau das möchte ich positiv beeinflussen und das „System Hund“ bei Störungen wieder „reprogrammieren“.
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3. Faszien


3.1. Die geheime Kraft im Körper deines Hundes


Viele Hundehalter fragen sich inzwischen: Was sind eigentlich Faszien und welche Aufgabe erfüllen sie? In diesem Buch möchte ich – auch für Laien verständlich - ein wenig Licht ins Dunkel bringen. Dabei verzichte ich bewusst auf Fachausdrücke, weil ich selbst zu Beginn meiner Ausbildung damit überfordert war und viel Zeit mit Übersetzungen verlor.


Bei der von mir entwickelten Fasziendynamik MK, benötigt man kein dezidiertes Fachwissen. Es geht vielmehr darum, zu lernen und zu verstehen, wie die Faszien funktionieren. Ein kleiner Einblick in das Gewebe sowie Kenntnisse darüber, wo und wie die Faszien verlaufen und welche Funktionen sie haben, genügen, um als liebevoller Hundehalter vielen Schäden vorbeugen zu können. Wie kann ich meinem Hund ein besseres Leben bieten? Wie kann ich ihm bei gesundheitlichen Problemen durch sanfte, den Stoffwechsel anregende Bewegungen Linderung verschaffen? Auf diese und weitere Fragen möchte ich in diesem Buch Antworten geben.


Was genau sind nun die Faszien? Der Begriff „Fascia“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet „Band“ oder „Bandage“. Und genau das sind die Faszien. Sie sind ein Netzwerk, das für die Bewegung, Biomechanik und Leistungsfähigkeit des Hundes verantwortlich ist. Man kann sich die Faszien wie einen Nylonstrumpf vorstellen, der den gesamten Körper und alle darin enthaltenen Teile umhüllt und elastisch zusammenhält. Noch sind die Faszien recht unerforscht, doch wenn man richtig mit ihnen arbeitet, kann man überraschende Erfolge und Heilungsprozesse erzielen.
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Veranschaulichung Orange


Man kann sich das vorstellen wie die weiße Haut bei einer Orange, die das Fruchtfleisch wie ein Netz umhüllt und zusammenhält.
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3.2. Aussehen und Funktion der Faszien


Faszien, auch Fascien (vom lateinischen fascia für „Band“ oder „Bandage“), sind Weichteil-Komponenten des Bindegewebes, die den gesamten Körper durchziehen. Sie bilden ein umhüllendes und verbindendes Spannungsnetzwerk, das Strukturen wie Gelenk- und Organkapseln, Sehnenplatten (Aponeurosen), Muskelsepten, Bänder und Sehnen umfasst. Faszien umschließen, verbinden und trennen gleichzeitig alles voreinander. Sie stützen den Körper in alle Richtungen, sind dehnbar und gehen fließend ineinander über, wodurch sie eine Gewebekontinuität bilden. Ihre Struktur besteht aus Fasern, Hüllen, Schichten, Schläuchen, Taschen und einer flüssigen Matrix.
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Das Faszien-Netzwerk verbindet den gesamten Körper
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Faszienschichten (Reh 1,5 Jahre alt)


Sie umhüllen alle Organe, Knochen, Nervenbahnen, Muskeln, Blutgefäße und Lymphknoten und sichern so deren Form und Funktion. Somit dienen sie als Träger der Körperstrukturen (Stützfunktion). Erst durch das Fasziengewebe kann sich ein zusammenhängender Organismus ausbilden, da es alle Systeme im Körper verbindet und deren Kommunikation ermöglicht. Faszien verfügen über zahlreiche Rezeptoren und spielen daher eine zentrale Rolle bei der Reizweiterleitung. Alle Informationen werden über die Faszien zum Gehirn transportiert (Verbindungsfunktion). Zudem wirken sie als Polster oder Dämpfer zum Schutz vor Verletzungen bei Kraftübertragungen, äußeren Einflüssen oder bei der Dehnung der Muskeln (Schutzfunktion).
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Faszienschichten (Wildschwein 1 Jahr alt)


Gesunde Faszien sorgen außerdem dafür, dass Nährstoffe und Sauerstoff zu den Körperzellen transportiert und Stoffwechselabfallstoffe und Schadstoffe abtransportiert werden. Sie besitzen eine Heilfunktion, da sie durch Kollagenproduktion Wunden schließen, und dienen als unverzichtbarer Wasserspeicher für den Körper. Die bedeutendste Funktion ist wohl ihre Immunfunktion. Fasziengewebe enthält Makrophagen (Fresszellen), die Bakterien, Viren und abgestorbene Zellen beseitigen und eine wichtige Barriere gegen Fremdkörper bilden.


Faszien umhüllen und stabilisieren auch Flüssigkeitstransporter wie Venen, Arterien, Lymphbahnen und Nerven. Sie erhalten Befehle vom Gehirn (Zentralnervensystem) zur Ausführung von Bewegungen. Die Faszie beginnt dann sofort zu arbeiten, zieht sich zum Beispiel zusammen und bezieht dabei Muskeln und andere an der Bewegung beteiligte Körperstrukturen mit ein.


Darüber hinaus spielen Faszien eine zentrale Rolle bei der Reizweiterleitung. Sie enthalten zahlreiche Rezeptoren, die Informationen an das Gehirn übertragen. Zudem wirken sie als Polster bei Kraftübertragungen, Bewegungen und Dehnungen der Muskulatur. Sie bilden ein elastisches Netzwerk, das wesentlich zur Beweglichkeit, Biomechanik und Leistungsfähigkeit des Hundes beiträgt.


Man kann sich Faszien wie einen flexiblen Nylonstrumpf vorstellen, der den gesamten Körper umhüllt und zusammenhält. Sie erstrecken sich vom Kopf bis zu den Füßen (bzw. Pfoten beim Hund) und bestehen größtenteils aus kollagenen Fasern. Ihre Dicke und Elastizität variieren je nach Körperregion und Funktion – manche sind fester und robuster, andere dünner und flexibler.


Bei einer Übung während des Lehrgangs „Faszien als Sinnesorgan“ bei Dr. Robert Schleip konnten wir dies selbst erleben. Ein Teilnehmer sollte sich vorstellen, nach rechts oder links zu schauen (ohne dies zu tun). Nur durch diesen Gedanken konnte ein anderer Teilnehmer die entsprechenden Faszie, die mit dem Auge verbunden ist und sich auf die Bewegung vorbereitet hat, am Hals fühlen. Also beeinflussen wir unsere Faszien auch schon durch Gedanken.


Faszien haben viel mehr zu bieten als bisher angenommen. In älteren Büchern gibt es Bilder, auf denen man die Faszien deutlich erkennen kann. Damals zeichneten die Künstler die Körperteile sehr detailliert und schufen regelrechte Meisterwerke. In den meisten Anatomielehrbüchern von heute findet man jedoch kaum Informationen über Faszien. Es wird lediglich erwähnt, dass es z.B. eine „Fascia superficialis“ gibt, aber nicht ihre enormen Funktionen. In der praktischen Forschung wurde diese weiße, schleimige Schicht vom Muskel getrennt und weggeworfen.


Die moderne Faszienforschung widmet sich intensiv der Untersuchung und Erforschung von Faszien und hat bereits bemerkenswerte Erkenntnisse und Literatur hervorgebracht, die die Bedeutung und Vielseitigkeit der Faszien umfassend beleuchten.


Faszien bilden eine Gewebekontinuität und gehen fließend ineinander über. Sie bestehen aus Fasern, Hüllen, Schichten, Schläuchen, Taschen und Flüssigkeit (Matrix). Ohne Faszien wären unsere Hunde (wir auch) gar nicht lebensfähig. Sie bilden ein gigantisches Netzwerk, das sich durch den gesamten Körper des Hundes zieht. Faszien bestehen größtenteils aus Kollagenfasern und sind flexibel. Es gibt dickere und dünnere Faszienschichten, manche sind je nach Körperregion und Funktion eher von fester und derber Konsistenz, andere sind dünner und elastischer. Ihre Aufgaben und Funktionen sind vielfältig.
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Fibroblasten – Zellen in der Faszie die das Bindegewebe aufbauen, indem sie Kollagen produzieren. Sie spielen auch eine wichtige Rolle im Wundheilungsprozess sowie bei Entzündungen.


Fibroblasten erzeugen sämtliche Fasern und einen Großteil der Grundsubstanz. Sie sind sozusagen die Baumeister der faszialen Strukturen, die die Faszien geschmeidig machen. Verkleben die Faszien durch Viskosität, können die Organe, Muskeln und alles andere im Körper nicht mehr aneinander reiben und es entstehen „Klebstellen“, die oft sogar verwachsen und so zu Fehlfunktionen des Organismus führen. Wenn Nerven auch noch mit eingewachsen sind, entstehen heftige Schmerzen.
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